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»Sicherheit durch Vorsorge – Naturgefahren im Fokus«

Fundierte Methoden, geprüfte Inhalte, 
leichte Auffindbarkeit, schnelle Hand-
habbarkeit – diesen Maximen folgen die 
neuen Informationsblätter, die das Bun-
desamt für Bevölkerungsschutz und Kata-
strophenhilfe (BBK), der Deutsche Feuer-
wehrverband (DFV) und die Vereinigung 
zur Förderung des deutschen Brandschut-
zes (vfdb) gemeinsam in einer Arbeits-
gruppe entwickelt haben. Auf jedem Blatt 
werden bestehende Materialien, Konzepte 
und digitale Angebote zu jeweils einer 
Notsituation so präsentiert, dass Multi-
plikatoren (wie etwa Lehrkräfte) schnell 
einen Überblick über das Angebot gewin-
nen, Materialien via QR-Code herunterla-
den und dann flexibel für eigene Unter-
richtseinheiten nutzen können. 

Die ersten fünf erschienenen Blätter 
widmen sich Naturgefahren wie Sturm 
und Gewitter, Hochwasser und Erdbe-
ben, aber auch übergreifenden Themen 
wie dem Stromausfall oder dem Bevölke-
rungsschutz. Die Aufbereitung weiterer 
Selbstschutzthemen in dem neuen Format 
ist für den Einsatz in der Lehre und in der 
Ausbildung verschiedener Zielgruppen – 
ab Kindesalter an – geplant. 

BBK-Präsident Ralph Tiesler betont in 
diesem Zusammenhang: »Das Ziel, die 
Selbstschutzfähigkeiten auch und gerade 
junger Menschen frühzeitig auszubilden, 
nehmen wir im Bevölkerungsschutz sehr 
ernst. Die Kenntnis- und Wissensvermitt-
lung muss überall dort stattfinden, wo 
junge Menschen Neues aufnehmen und 
Erlerntes verinnerlichen können. Ich 
freue mich darum, dass wir durch unsere 
Kooperation mit DFV und vfdb das Wis-
sen unserer spezialisierten BBK-Fachleute 
Lehrkräften zur Verfügung stellen können, 
um diese herausfordernden Themen ef-
fektiv im Unterricht zu integrieren.« 

vfdb-Präsident Dirk Aschenbrenner 
ergänzt: »Ich freue mich, dass wir hier 
Erfahrung und Wissen bündeln und 
weitergeben können. Unser gemeinsa-
mes großes Netzwerk gibt uns die Mög-
lichkeit, aus einer Hand verbindliche 
Unterrichtsmaterialien zur Verfügung 
stellen zu können. Damit bieten wir den 
Ausbildenden eine gute, fundierte Orien-
tierungshilfe.« DFV-Präsident Karl-Heinz 
Banse knüpft hieran an: »Die Feuerweh-

ren sind überall vor Ort und eine vertrau-
ensvolle Ansprechstelle für die Menschen. 
Die fachlich hochwertigen, gemeinsam er-
arbeiteten Informationsblätter erleichtern 
den Feuerwehrangehörigen die Vermitt-
lung von Wissen zum Selbstschutz – egal, 
bei welcher Zielgruppe«.

Die fünf bisher erschienenen Informa-
tionsblätter können auf der BBK-Internet-
seite unter www.bbk.bund.de/sicherheit-
durch-vorsorge zur eigenen freien Nutzung 
heruntergeladen werden. Für die Zukunft 
arbeiten die Kooperationspartner bereits 

an der Umsetzung weiterer Projekte, die 
sich der Entwicklung neuer, praxisnaher 
Angebote für die Arbeit mit Kindern unter 
sieben Jahren und mit Jugendlichen ab 14 
Jahren widmen. 

Durch die gemeinsame Nutzung vor-
handener Netzwerke und des vorhande-
nen Know-how der beteiligten Partner 
können Ressourcen im Interesse der 
Zielerreichung konzentriert miteinander 
vernetzt, aufeinander abgestimmt und 
gemeinschaftlich eingesetzt werden.   
(BBK/vfdb/DFV)
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Seit 20 Jahren Sonderkonditionen für Feuerwehrangehörige

Reduzierter Grundpreis, günstige Hard-
ware: Bereits seit 2003 bietet die Deut-
sche Telekom AG in einem Rahmenver-
trag mit dem DFV exklusive Konditionen 
für die mehr als eine Million Feuerwehr-
angehörigen in Deutschland. »Ob in der 
Freizeit oder im Feuerwehreinsatz: Das 
Smartphone ist omnipräsent in unserem 
Alltag. Auch dank der flexiblen Tarife 
der Deutschen Telekom AG sind Feuer-
wehrangehörige immer ›vor der Lage‹«, 
freute sich DFV-Präsident Karl-Heinz 

Banse über die nunmehr 20 Jahre wäh-
rende Zusammenarbeit. Den direkten 
Zugang zu den Feuerwehr-Konditionen 
gibt es online unter www.feuerwehr 
verband.de/service. 

Wie wichtig Kommunikation ist, 
wissen die Beteiligten genau: »Auch 
im Alltag können Feuerwehrangehöri-
ge mit dem Rahmenvertrag verlässlich 
kommunizieren. Bei Katastrophenfäl-
len, in denen die Mobilfunkinfrastruk-
tur ausgefallen ist, schafft die Telekom 

Deutschland GmbH durch das Disaster 
Recovery Management kurzfristig Zel-
len, über die dann wieder eine sichere 
Verständigung möglich ist«, erklärte 
Verbandschef Banse. 

Für die selbstverständliche Freistel-
lung und die Unterstützung einer Viel-
zahl an ehrenamtlichen Feuerwehrange-
hörigen, die bei der Deutschen Telekom 
AG beschäftigt sind, ist das Unterneh-
men mit dem »Partner der Feuerwehr« 
ausgezeichnet worden.   (soe) 

links: Wer ist Feuerwehr und wie können wir besser voneinander profitieren? Galina Ortmann, Vorsitzende des Bundesverbandes interkultureller Frauen 
in Deutschland (Zweite von links), war zu Gast in der Bundesgeschäftsstelle. Dort wurde sie von Präsident Karl-Heinz Banse, Bundesgeschäftsführer 
Rudolf Römer und Bundesjugendreferentin Antje Koch empfangen. Für die weitere Zusammenarbeit wurden konkrete Ziele vereinbart.   (rö/Foto: Pix)   
rechts: Im Rahmen der Kampagne des Bundesjugendrings für junges Ehrenamt ist ein Jugendverbandsindex (https://jugendverband.org/index) erstellt 
worden. Interessierte Jugendliche können hier das breite Angebot der Jugendverbände in ihrer Nähe finden und junge Menschen, die sich bereits engagie-
ren, können sich darüber vernetzen. Alle Jugendfeuerwehren und Kindergruppen in den Feuerwehren sind aufgerufen, sich im Index zu registrieren, damit 
dieser zu einem wirksamen Instrument der Jugendarbeit wird.   (C. Hepner/DJF/Foto: Screenshot) 

links: Es ist sehr viel möglich! Über die umfangreichen und vielfältigen Fähigkeiten von DiBuKa (Dienstleistungen im Bereich von Brand- und Katas-
trophenschutz) informierten sich DFV-Präsident Karl-Heinz Banse und Bundesgeschäftsführer Rudolf Römer in Seehausen (Altmark). »Es gilt auch, die 
Kompetenz und das Know-how des Global Fire Monitoring Center (GFMC) in Freiburg/Breisgau noch viel mehr und effizienter in die Zukunft der zuneh-
menden und sich verändernden Wald- und Vegetationsbrandbekämpfung zu integrieren«, so ein Ergebnis.   (rö/Foto: DFV)    rechts: Um den Austausch 
über die Ursachen von Gewalt gegen Einsatzkräfte fortzusetzen, trafen sich DFV-Bundesgeschäftsführer Rudolf Römer und der Vorsitzende des Zentralrats 
der Muslime in Deutschland, Aiman A. Mazyek, in der DFV-Bundesgeschäftsstelle in Berlin. »Gemeinsam ist den Verbänden das Ziel, die jeweils interne 
Extremismusprävention voranzubringen und sich für Weltoffenheit, Gewaltfreiheit und Demokratie einzusetzen«, so der DFV-Bundesgeschäftsführer.   
(rö/Foto: CW) 

http://www.feuerwehrverband.de/service
https://jugendverband.org/index
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Solide Tipps zur Umstellung auf PFAS-Alternativen

Auf großes Interesse stieß im Rahmen der 
Online-Fortbildungsreihe »DFV direkt« der 
praxisorientierte Vortrag von Eike Peltzer 
zu fluorhaltigem Schaummittel und Alter-
nativen. Hintergrund: So genannte PFAS 
(Abkürzung für per- und polyfluorierte 
Chemikalien) sind schädlich für Mensch 
und Umwelt. Diese waren früher in ho-
hen Konzentrationen in Schaummitteln 
vorhanden, weil ihre Eigenschaften zum 
Löscherfolg beitragen. Die PFAS werden in 
der Natur nicht abgebaut, können sich in 
Lebensmitteln ansammeln und sollen so-
gar krebserregend sein. Seit mehr als zehn 
Jahren gelten die ersten Grenzwerte in der 
Europäischen Union für bestimmte PFAS.

Mehr als 220 Interessierte verfolgten 
den Vortrag von Peltzer, der den Werkfeu-
erwehrverband Deutschland im Fachaus-
schuss »Einsatz, Löschmittel und Umwelt-
schutz« des DFV vertritt. Der ehemalige 
stellvertretende Leiter einer Werkfeuer-
wehr befasst sich seit mehr als zehn Jah-

ren mit der Suche nach Alternativen zu 
fluorhaltigen Schaummitteln.

»Eine indirekte Schaumabgabe ist von 
Vorteil«, war die Empfehlung von Referent 
Eike Peltzer für die Schaummittel-Alter-
nativen, die er aus einer Versuchsreihe 
abgeleitet hat. Die Versuche hatte er mit 
einer Werkfeuerwehr durchgeführt. Bei 
einer indirekten Schaumabgabe wird das 
Löschmittel nicht direkt auf die Flammen 
aufgebracht. Es wird an eine angrenzende 
Fläche gespritzt und schwimmt von dort 
aus auf den brennenden Bereich. 

Peltzer gab den zahlreichen teilneh-
menden Feuerwehrangehörigen und wei-
teren Interessierten solide Tipps zur Um-
stellung auf alternative Schaummittel. 
Dazu gehören eine Überprüfung der Zumi-
scher, Strahlrohre und Monitore sowie die 

Reinigung von Tanks. Auch die Taktik und 
die Ausbildung der Feuerwehrangehöri-
gen müssen den neuen Löschmitteln an-
gepasst werden. Sein Blick in die Zukunft 
war, dass alle fluorhaltigen Schaummittel 
verboten und die Übergangsfristen kurz 
sein werden.

Weitere Informationen gibt es in der 
von Eike Peltzer verfassten DFV-Fachemp-
fehlung »Sach- und umweltgerechter Ein-
satz von Schaummitteln«, die unter www.
feuerwehrverband.de/fachliches/publikati 
onen/fachempfehlungen/ zum Herunterla-
den bereitsteht. 

Mit der erfolgreichen Fortbildungsrei-
he »DFV direkt« geht es spannend weiter: 
Am Montag, 19. Februar 2024, erklärt Car-
toonist Stefan Roth von 18 bis 19 Uhr das 
Urheberrecht in der Brandschutzerziehung 
und -aufklärung. Information und Anmel-
dung zur kostenfreien Online-Veranstal-
tung: www.feuerwehrverband.de/veranstal 
tungen/dfv-direkt/.   (H. Laier)

60 Jahre Deutsche Jugendfeuerwehr
Das Jahr 2024 ist ein ganz besonderes: 
Die Deutsche Jugendfeuerwehr feiert ih-
ren 60. Geburtstag und »Lauffeuer« wird 
50! Das Jubiläumsjahr 2024 beginnt für 
die Mitglieder des Deutschen Jugendfeu-
erwehrausschusses im März mit einer ge-
meinsamen Delegationsreise nach Krakau 
(Polen). 

Im April steht erstmals die Fachkon-
ferenz der Deutschen Jugendfeuerwehr 
im neuen Format auf dem Programm. 
Zahlreiche Ländervertreter aus der Fach-
arbeit treffen sich in Kassel mit der Bun-

desjugendleitung, den Vorsitzenden der 
Fachausschüsse und den Bundesjugend-
sprechern. Im Juli nehmen drei Wettbe-
werbsgruppen an der Internationalen 
Jugendfeuerwehrbegegnung des Welt-
feuerwehrverbandes CTIF in Trentino 

(Italien) teil und messen sich dort mit Ju-
gendlichen aus mehr als 20 Nationen im 
internationalen Wettbewerb. Im Septem-
ber findet der Deutsche Jugendfeuerwehr-
tag in Dresden statt – mit Bundeswettbe-
werb, Delegiertenversammlung, großer 
Eröffnungsfeier auf dem Dresdner Neu-
markt, Aktionsmeile und einem gemein-
samen Jubiläumsabend anlässlich des 60. 
Geburtstages der DJF. 

Mehr Informationen gibt es im Inter-
net unter https://jugendfeuerwehr.de/ 
die-djf/60-jahre-djf.   (C. Hepner/DJF) 

Zehn Prozent Feuerwehr-Rabatt für Videokonferenzsystem
Einen Rabatt von zehn Prozent auf das 
deutsche Videokonferenzsystem Alfaview 
gibt es im DFV-Rahmenvertrag. Alfaview 
ermöglicht Online-Meetings unter Ein-
bindung vieler digitaler Werkzeuge. Der 
Sondertarif für Feuerwehren gilt auf alle 
Preise innerhalb des Non-Profit-Bereichs, 
also auch explizit für die Jahresbuchun-
gen. Audio- und Videoströme werden 
nicht gespeichert oder weitergegeben, 

die Daten werden nach aktuellen Stan-
dards verschlüsselt. Der Anbieter nutzt 
ausschließlich ISO 27001-zertifizierte 
Rechenzentren. Der Auftragsdatenverar-
beitungsvertrag (ADV) sowie technisch-
organisatorische Maßnahmen (TOM) 
werden ebenfalls vom Anbieter zur Ver-
fügung gestellt. Mit »Alfaview Non-Profit 
350« können beispielsweise jederzeit bis 
zu 100 Personen mit Video gleichzeitig 

und zusätzlich bis zu 250 Personen im Zu-
schauermodus an einer Videokonferenz 
teilnehmen.

Informationen gibt es auf www.feuer 
wehrrabatte.de, wo Feuerwehrangehö-
rigen Rahmenverträge und attraktive 
Konditionen gebündelt an einem Ort zur 
Verfügung stehen. Betrieben wird die-
se Plattform durch das Versandhaus des 
Deutschen Feuerwehrverbandes.   (soe) 

http://www.feuerwehrverband.de/fachliches/publikati
http://www.feuerwehrverband.de/fachliches/publikationen/fachempfehlungen
https://jugendfeuerwehr.de/die-dif/60-jahre-dif
http://www.feuerwehrabatte.de
www.feuerwehrverband.de/veranstaltungen/dfv-direkt/
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EGRED 2: Mehr Sicherheit  
beim Einsatz von Drohnen

Das Bundesamt für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe (BBK) hat die 
»Empfehlungen für Gemeinsame Regelun-
gen zum Einsatz von Drohnen im Bevöl-
kerungsschutz« (EGRED) aktualisiert und 
fortgeschrieben.

Die »Empfehlungen für Gemeinsame 
Regelungen zum Einsatz von Drohnen im 
Bevölkerungsschutz« sind die Grundlage 
für einen sicheren und effektiven Droh-
nenbetrieb durch nicht polizeiliche Behör-
den und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben oder in deren Auftrag. Durch die 
organisationsübergreifende Anwendung 
der EGRED soll gewährleistet werden, 
dass Einsatz, Aus- und Fortbildung sowie 
Übungen bundesweit nach gleichen Min-
deststandards erfolgen, um der Sicherheit 
am Boden und in der Luft Rechnung zu 
tragen. Die aktualisierten EGRED sind 
ab sofort auf der Website des BBK unter 
www.bbk.bund.de/drohnen verfügbar.

Karl-Heinz Knorr, der für den Deut-
schen Feuerwehrverband an der Aktua-
lisierung mitwirkte, erklärt: »Die ersten 
Empfehlungen für den Drohneneinsatz im 
Bevölkerungsschutz mussten, obwohl sie 
erst aus dem Jahr 2019 stammten, wegen 
wichtiger Änderungen im europäischen 
Luftfahrtrecht bereits nach kurzer Zeit 
überarbeitet werden. Und auch diesmal 
fanden sich unter dem Dach des BBK wie-
der engagierte Personen aus allen betei-
ligten Organisationen und Institutionen 
zusammen, um diese Arbeit zu überneh-
men, und wieder ist eine Handreichung 

entstanden, die einheitliche Mindeststan-
dards bei Einsatzplanung, Betrieb und 
Nachbereitung, Aus- und Fortbildung so-
wie Übung definiert, sodass der Betrieb 
von Drohnen im Bevölkerungsschutz un-
ter größtmöglicher Flugsicherheit erfol-
gen kann. Es war mir eine Freude, noch-
mal für den Deutschen Feuerwehrverband 
mitarbeiten und so die Interessen der 
deutschen Feuerwehren in diesem Kreis 
einbringen zu können.«

BBK-Präsident Ralph Tiesler: »Bereits 
die erste Auflage der EGRED hat gezeigt, 
wie wertvoll die Initiative des BBK für den 
sicheren und effektiven Einsatz von Droh-
nen im Bevölkerungsschutz ist. Die aktu-
alisierte Auflage der EGRED gewährleistet 
daher weiterhin das effektive und stan-
dardisierte Zusammenwirken der unter-
schiedlichen Akteure gerade bei großen 
und komplexen Schadenlagen.«

Die vollständig überarbeitete Neu-
auflage berücksichtigt die tiefgreifenden 
Änderungen im nationalen und euro-
päischen Recht. Sie erläutert zudem die 
daraus resultierenden Anforderungen an 
die Einsatzkräfte und berücksichtigt die 
seither gewonnenen Erkenntnisse aus der 
Einsatzpraxis. Die EGRED 2 enthalten 
eine Reihe von Neuerungen, die sich aus 
den zunehmend komplexen rechtlichen, 
technischen und einsatzspezifischen Rah-
menbedingungen ergeben.   (BBK/DFV) 

Deutsch-polnische  
Zusammenarbeit
DFV-Präsident Karl-Heinz Banse gra-

tuliert Dr.-Ing. Mariusz Feltynowski zu 

seiner Ernennung als Hauptkomman-

dant der staatlichen Feuerwehr Polens 

und freut sich auf die Zusammenarbeit. 

»Die Vernetzung der Feuerwehren in 

Deutschland und Polen ist sehr wichtig, 

gibt es doch eine Vielzahl von gemein-

samen und herausfordernden Themen. 

Dies haben nicht nur die Vegetations-

brände der vergangenen Jahre gezeigt. 

Unsere Nähe zueinander lässt sich unter 

anderem auch mit der neu etablierten 

Leistungsschau FIREmobil erkennen, die 

mitten in der Lausitz stattfindet und 

Feuerwehrangehörige unserer beider 

Länder im Training vereinen kann«, so 

Banse.   (soe)

DSEE-Seminar  
zum Steuerrecht 
Für kleine Vereine mit begrenzten Res-

sourcen gestaltet sich die Anwendung 

des Steuerrechts oft mühsam. Die On-

line-Seminare der Deutschen Stiftung 

für Engagement und Ehrenamt (DSEE)

bieten praxisnahe Einblicke in Steuer-

grundlagen, beleuchten die Bedeutung 

der vier Sphären der Gemeinnützigkeit 

und vermitteln rechtssichere Methoden 

für Rücklagenbildung, geben Tipps zur 

Vorbereitung der Steuererklärung und 

erläutern Vor- und Nachteile von Buch-

haltungssoftware. 

Derzeit stehen zwei Termine an: 

27. Februar, 17 bis 18.15 Uhr: »Steu-

ern verstehen, ohne am Rad zu dre-

hen – Tipps und Grundlagen für Ver-

eine« sowie 28. Februar, 17 bis 18.15 

Uhr: »Schritt für Schritt ins Steuer-

glück? Die Steuererklärung für klei-

ne Vereine«. Informationen und 

Anmeldung: http://tinyurl.com/dsee- 

steuerrecht.   (soe)

Zukunftstag 2024
Jetzt schon vormerken: Am 25. April 

2024 finden parallel die beiden Zu-

kunftstage »Girls’Day« und »Boys’Day« 

statt, mit denen Jugendlichen neue Per-

spektiven für die Berufsfindung aufge-

zeigt werden sollen.   (soe)

(Fotos: BBK, G. Fenchel)

http://www.bbk.bund.de/drohnen
http://tinyurl.com/dsee-steuerrecht
http://tinyurl.com/dsee-steuerrecht
http://tinyurl.com/dsee-steuerrecht



